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mn len an ̃ ⁵ A——— m ee TG; 
Die iger ung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sort, 
und Feng Be am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


Beſtellungen werden in der Expedit ion (Berbergaftt 2) und aus 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten, 
welche wegen zu ſpäter Beſtellung die erſten 
in dieſem Monat erſchienenen Nummern bis 


jetzt nicht erhalten haben, bitten wir, ſich wegen 


Nachlieferung der fehlenden Nummern an die 
nächſten Poſtämter zu wenden, und wird als; 
dann die Zuſendung der verlangten Exemplare, 
ſoweit Vorrath iſt, ſofort erfolgen. 


Exped. d. Danziger Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober- 
Tribunals⸗Rath Wilke zu Berlin den K. Kronen Orden zweiter 
Kaffe mit dem Stern, dem Notar, Juſtiz⸗Rath Deuſter zu Cob, 
lenz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Commerzien⸗Rat 
Wißmann zu Stettin den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Oberſieder Mendel zu Schönebeck, dem Schöppen Creutz 


berg zu Unter⸗Rißdorf dem Botenmeiſter Ziegler bei dem Kreis, 


Staatsrath verwieſen. 


der Herrenkammer 
liche Verfügung ‚ 
einzelnen B 


gericht zu Wohlau und dem Gefangenen⸗Aufſeher Hooke zu Grätz 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Koebn in Berlin iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Angermünde und zugleich zum No,. 
tar im Departement des Kammergerichts, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Angermünde, ernannt worden. 

Der Geheime Kanzlei - Inſpector Ruppell in Berlin iſt zum 


Geheimen Kanzlei⸗Director ernannt worden. 


(W. T..) Lelegraphiſche nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. Januar. Der „Moniteur“ meldet, daß 
der Biſchof von Moulins am 8. Januar in der Cathedrale 
die Encyelica ſelbſt in den nicht zur Veröffentlichung autori⸗ 
ſirten Theilen verleſen hat. Der Biſchof wird daher auf einen 
vom Kaiſer genehmigten Bericht des Cultusminiſters wegen 
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe vor den 


Darmſtadt, 12. Januar. In der heutigen Sitzung 
verlas der Juſtizminiſter eine landesherr⸗ 
wonach die Strafproceßordnung in ihren 
mmungen nach Maßgabe der Stimmendurch⸗ 


a und demnä ieirt werden wird. 
3 e ferner b Vorlage Be 
treffs der Koſten zurückgezogen ſei. i 


Wien, 11. Januar. Im heutigen Privatverkehr waren die 
Courſe anfänglich durch Realiſirungen gedrückt, hoben ſich aber dann 
in Folge von Spekulationskäufen. Creditactien Dae en 
zu 181, 20, frangöj.-öfterr, Staatsbahn zu 204, 40, 96 
zu 95, 60, 1864er Looſe zu 84, 00, uns Galisier zu 2 4, 50 ge- 


andelt ET, j 
London, 12. Januar. Conſols ſtehen 90 
* , 12. Januar. Nach dem heutigen Bankausweiſe be⸗ 
trägt der Notenumlauf 20,482,285 Pfd. St. (Abnahme 33,055), 
der Baarvorrath 14,097,390 Pfd. St. (Zunahme 103,798), die 
Notenreſerve 7,576,205 Pid St. (Zunahme 122,785), 
Paris, 12. Jan, Bei Abgang der Depeſche wurde die Zpro⸗ 
centige Reute zu 66, 85, italieniſche Rente zu 65, 40, Credit mo⸗ 
bilier zu 951, 25, Lombarden zu 535, 00 gehandelt. . | 
Paris, 12. Jan. Der heute erſchienene Bankausweis er⸗ 
giebt eine Vermehrung des Notenumlaufs um 155 Millionen, 
des Guthabens des Staatsſchatzes um 14 Millionen, der Vorſchülſſe 
auf Werthpapfere um 2 Millionen Franten; dagegen haben ſich ver- 
mindert der Baarvorrath um 153 Millionen, das Portefeuille um 
114 Millionen, das Guthaben der Privaten um 374 Millionen 
Franken. 


Bin 
Der heutige nordamerikaniſche Krieg hat feine romanhaf⸗ 


Weſten. 


größer und 
nicht große 


nden, 
j ierung, 
— — . —.— geführt wird. Aus dem Weſten nun 
wird . Geſchichte erzählt: 
eorge Flower, ein zen . 
Capitain . füllen Freiwilligen im fernen Weſten, ging 


den man als Spion 
Der Mann, den er 
— er war ein ae ie A aber 
roßer Patriot, und ein gefährlicher Gegner, der inger. 
Am er Zweck zu erreichen, gab Flower ſich das a a 
ebenfalls ein enge Guerilla zu fern, und 1 ge aug 
ibm auf dieſe Weiſe bald, den Mann, den er ſuchte, Ri 
finden, was ihm um ſo leichter wurde, als Milieham, urch 
ein fachen Gerücht irre geführt, glaubte, der gefürchtete George 
Flower fei topt. f ern 
Die beiden wanderten ihren Weg in der einfamen Wald« 
gegend, gaben ſich einander als Genoſſen zu erkennen, ließen 
nach und nach ihre verborgenen Waffen blicken und plauder⸗ 
ten über dies und jenes, als plötzlich Flower die Frage auf⸗ 
ſtellte: „Nun, Millighan, ich ink den Fall, ein ſüdlicher Ca⸗ 
pitän lame, wenn Du allein biſt und forverte Dich auf, Dich 


ſuchte, hieß Millighan, 


| zu überliefern — würdeſt Du ſogleich Deine Büchſe erhe ben 


Flower — „ſprichſt Du die 


büchſe auf, überzeugte ſich, daß das Pulverkörnchen auf der 


Die Handelsreformen und die Selbſthilfe der 
Handwerker. 

Wir haben neulich von der dringenden Nothwendigkeit, 
unſere Gewerbegeſetze endlich zu reformiren, Angeſichts der 
bevorſtehenden Erweiterung unſeres Handels und Verkehrs 
mit dem Auslande, Angeſichts der bei unſern Zollvereins“ 
Verbündeten eingeführten Gewerbefreiheit geſprochen und dem 
Wunſch Ausdruck gegeben, daß die Frage in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion des Landtages zur Verhandlung komme. | 

Aber die Gewerbefreiheit ift nicht das einzige Mittel, 
welches den Handwerker in den Stand ſetzt, den neuen Mit+ 
werbern auf unſern Märkten mit Erfolg die Spitze zu bieten 
und auf den neu ſich öffnenden Märkten eines weiten und 
viel verbrauchenden Auslandes für ſeinen Fleiß und ſeine 
Geſchicklichkeit neuen lohnenden Abſatz zu finden. Es giebt 
noch andere, die ohne Frage entſcheidend für die Rückwirkun⸗ 
gen der neu ſich entwickelnden Handelsfreiheit auf den künf⸗ 
tigen Wohlſtand unſerer Handwerker und kleinen Fabrikanten 
ſein werden. Das ſind die Mittel der genoſſenſchaftlichen 
Selbſthilfe in allen Zweigen des handwerklichen Betriebes, 
jene Mittel; die ihm ſtets bereites und billiges Capita „ 
billigſte und beſte Roh⸗ und Hilfsſtoffe, wie die Nutzung 
der vollkommenſten Werkzeuge und Maſchinenkräfte 
verſchaffen; die ihn in den Stand ſetzen, ſeinen Abſatz ganz 
ſo, wie der Großfabrikant auf allen Märkten und in allen 
Ländern zu ſuchen; die ihn endlich mit allen neuen Berbei- 
ſerungen in der Anfertigung der Waaren und mit allen 
neuen Geſchmacksrichtungen im Publikum auf Schnellſte be⸗ 
kannt und vertraut machen. a 

Auf dieſe Mittel müſſen unſere Handwerker und kleinen 
Fabrikanten heute mit Hinblick auf die veränderten Verkehrs⸗ 
Conjuncturen um fo mehr ihre volle Aufmerkſamkeit richten, 
als fie es ganz ausſchließlich in ihrer Hand haben, fie ſofort 
ins Leben zu rufen. Hierzu bedarf es nur der Erkenntniß 
des gemeinſamen Intereſſes bei ihren Gewerbsgenoſſen und wir 
denken, es kann nicht ſchwer halten, dieſe ſehr bald zur Ein⸗ 
ſicht über die dringende Ep akt dieſer Selbſthilfe zu 
bringen, wenn überall die erforderliche Anregung dazu in den 
Kreiſen der Betheiligten ſelbſt gegeben wird. 

und Rohſtoff⸗ 


Den hohen Werth der Vorſchußvere e 
Genoſſenſchaften dürfen wir heute nicht 55 Meer nachet 
und altig von ihm 8 151 


Thutſachen la alt 
niß ablegen und wir glauben, daß es keinen Handwerker bei 
uns giebt, der nicht den Segen billigen, ſtets bereiten Capi⸗ 
tals wie billigſter und beſter Roh⸗ und Hehl und Werk⸗ 
zeuge in ſeinem Gewerbe nach en- zu ſchäven wüßte. Für 
dieſe alſo iſt der Boden fo vorbereitet, daß nur Hand ange⸗ 
legt zu werben braucht, damit er ſofort ſeine Früchte trägt. 

Die Werkvereine zur Beſchaffung gemeinſamer Nutzung 
von Nature und Maſchinenkräften ſind freilich noch nicht fo 
ausgebildet und erprobt, wie die vorgenannten Inſtitute der 
Selbſthilfe. Aber vielleicht hat es dieſes neuen Impulſes, 
der ſich einleitenden Handelsfreiheit unter den Völkern be⸗ 
durft, um auch ihnen allerwärts ins Leben zu helfen. Die 
Abſatzgenoſſenſchaften haben ſich bisher am beſten on die 
Rohſtoffvereine anlehnen laſſen, auch ſie ſind erſt ſehr verein⸗ 
zelt zur Wirkſamkeit gekommen, aber mit ſolchem Erfolge, 
daß, ſo lange bei uns ſich nicht, was noch zu wünſchen bleibt, 
eine vollſtändige Theilung der Arbeit zwiſchen Fabrikant und 
Kaufmann in Bezug auf das Vertriebsgeſchäft der Waaren 
vollzieht, auch fie die Aufmerkſamkeit der Handwerker verdie | 
nen. Wiſſen wir doch von Schuhmacher⸗Genoſſenſchaften, die 


und ihn niederſchießen?“ 

„Nein!“ ſagte Millighan — „ich würde ihn einladen, 
ſich mir im Zweikampf zu ſtellen“. „Millighan“, ſagte 
[ Wahrheit?“ — „Ja, fo wahr 
mir Gott helfe!“ — „Nun, ſetzen wir den Fall“, fuhr der 
Capitän fort, „es wäre ein Kerl, ſo wie George Flower, mit 
Dir in Geſellſchaft, fo wie ich es bin, was dann?“ — „Ich 


erben müſſe und ihn zu einem ehrlichen Zweikampf heraus⸗ 
fordern“, — „Ehrlicher Zweikampf — wie meinſt Du das 7“ 
„„Ich würde ihn heißen, fünfundzwanzig Schritte rück⸗ 
wärts zu gehen und mir daſſelbe zu geſtatten“. — „Glaubſt 
Du, daß er darauf eingehen würde?“ — „Ja, ich glaube es, 
denn George Flower war ein Mann. Ich habe es oft ger 
wünſcht, mit ihm zuſammenzutreffen, denn von der Hand 
eines Mannes, wie George Flower war, getödtet zu werden, 
oder in einem rechtlichen Zweikampf ihn zu tödten, würde mir 
zuſagen“. — „Millighan“, ſagte Flower ruhig, „ich glaube le⸗ 
des Wort, das Du ſprichſt. Jetzt höre aber, was ich Dir 
lage: Ich bin George Flower!“ 
Millighan blieb ſtehen und ſtarrte den Mann, der 
feine Augen feſt auf ihn gerichtet hatte, an, 
Büchſe zu Boden ſinken, aber zer veränderte weder die Ge⸗ 
ſichtsfarbe, noch zeigte er irgendwie Furcht oder Aufregung. 

„Heb' Deine Riflebüchſe auf,“ ſagte Flower, auf das 
Gewehr weiſend, und mit Stolz fuhr er fort: „Ja ſch bin 
ein Mann, wie Du geſagt haft, Millighan.  I4 könnte Dich 
wie einen Hund niederſchießen, aber weil Du eine ſolche Mei⸗ 


einen eben fo muthigen Mann halte, als ich felbſt 
Nimm Deine 


rückwärts. Doch vorher wollen wir uns die Hände geben.“ 
Millighan nahm Flowers Hand. Er nahm ſeine Rifle⸗ 


bin. 


Spitze ſtehe, und das Zündhütchen in guter Orvnung fei, da⸗ 


Quelle, ' zuffiche 
Ceſſions-Urkunde als ihm nicht genügend definitiv n 


Er ließ ſeine 


Riflebüchſe und mache fünfundzwanzig Schritte 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Suferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: gugen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, 
inf a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann, Hartmanns 


ii 


nicht bloß auf unſeren heimathlichen Märkten, ſondern im 
Auslande, in Nordamerika und in Schweden ſich gerade als 
Genoſſenſchaft viel größere Beachtung und lohnenden Abſatz 
zu verſchaffen wußten. Mit diefen Abſatz, Genoſſenſchaften 
treten endlich die Handwerker ſelbſt in den Weltverkehr wie 
der einzelne Großfabrikant und da kann es nicht fehlen, daß 
ſie auch mit allen Verbeſſerungen in der Fabrikation, mit 
allen neuen Bedürfniſſen in die engſte Berührung gebracht 
werden. I inet 

Die Handelsreformen, denen wir ep ſehen, 
ſtellen unſerm Kleingewerbbetrieb gegenüber die Concur⸗ 
renz der entwickeltſten Induſtrien der Welt. Er darf 
fie nicht fürchten, wenn er ſich rechtzeitig auf dieſe wichtige 
Veränderung einrichtet, wenn er gerüſtet mit voller Freiheit 
und allen Mitteln der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe ihr ent⸗ 
gegentritt. Er darf im Gegentheil erwarten, daß abe für 
ihn ein neuer Aufſchwung von dieſen Verkehrs 7 ungen 
datiren wird, wenn er thut, was die Umſtände heute unerläß⸗ 
lich von ihm fordern. Dieſes „Wenn“ iſt aber die Haußpt⸗ 
ſache, es muß ſich ganz und bald erfüllen, es iſt eine 
dringende Pflicht der Selbſterhaltung, welchet unfere Hands 
werker ſich nicht entziehen können, ohne die ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit für eine trübe Zulunft auf ſich ſelbſt zu laden. 

- Politiſche Ueberſicht. 

Es wird durch neuere Nachrichten ans Berlin unſere 
geſtrige Mittheilung beſtätigt, daß ſich unter den Borlagen, 
welche dem Landtage zugehen ſollen, ſich auch eine Mili⸗ 
tair⸗Novelle befinden wird. Das Abgeordnetenhaus 
wird alſo, wie es vielfach als wünſchenswerth bezeichnet iſt, 
ſich mit der Militairfrage auch außerhalb des Budgets zu 
beſchäftigen haben. Ueber den Inhalt der Regierungs vorlage 
verlautet noch nichts. Der ſeit Jahren von dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe gewünſchte Grünvungsplan für die Marine 
ſoll ebenfalls zur Vorlage kommen und, wie es heißt, zur 
e e dieſes Plaues eine größere Anleihe gefordert 
werden. Ob die Regierung in dem diesjährigen Etat auf 
eine Erhöhung des Soldes für Gemeine und Unter⸗ 
officiere, wie das Abgeortnetenhaus ebenfalls wiederholt 
gewünſcht, Bevacht genommen bal, weiß man noch nicht. 


Die „Bt. u. Hdls.⸗Ztg.“ hört aus ſehr zuverläſſiger 
daß der Großherzog von Oldenburg die 


Petersburg zurückgeſendet hat, daß dieſelde durch eine Urkunde 


aben kann. 


In Frankreich enibrennt wegen der päpſtlichen Eneykliea 
ein Kampf zwiſchen der höheren Geiſtlichteit und der Regie⸗ 
rung. Der Biſchof von Moulins, der allbekannte Mſgr. von 
Dreux Brezeé, einer der eifrigſten Chefs des Ultramontanis⸗ 
mus, hat am letzten Sonntage von der Kanzel der Cathe⸗ 
drale ſeines biſchöflichen Sitzes herab den Gläubigen Kennt⸗ 
niß von der Encyklika und den 80 Punkten gegeben. Mifgr. 
Dreux⸗Brézs richtete bei dieſer Gelegenheit eine kurze An⸗ 
ſprache an ſeine Zuhörer, worin er ihnen, ohne weitere No⸗ 
tiz von dem Verbote des Miniſters gegen die Veröffentlichung 
der genannten Actenſtücke zu nehmen, verkündete, daß es ſeine 
Pflicht ſei, den Inſtruetionen des Papſtes nachzukommen. 
„Wenn der heilige Vater ſpreche“, meinte er, „ſo müſſe all 
und jeder Widerſpruch aufhören.“ Aus einem Artikel des 
„Conſtitutionnel“ zu ſchließen, der erſt, nachdem der Biſchof 


mit beim Losdrücken es auch ſicher Feuer gebe. Ebenſo that 
Flower. 8 


„Flower, ja Du mußt Flower ſein,“ ſagte Millighan, 


in d i ünfcht nicht er ut 
er loi, u Sch fie ef net Cleef ben inn 


| „verfprih mir Eines, wenn ich falle. Ich fürchte nicht den 


Tod, aber ich fürchte das — Begrabenwerden. Weng ich 
falle, laß mich hier liegen, gerade hier auf dieſer Stelle. Die 
Adler und Geier werden mit mir ſchon fertig werden — 


Weſten nun würde ihm | Bar nicht ein — dies verſprich mir — als Mann von 
i rde ihm ſagen“, erwiderte Millighan, „daß Einer von uns | re!“ 

it i der im cultivirten Oſten ’ 1 5 

eſte ſpielt der große Kampf, der i . Tine | ft h 


„Mein Gott!“ rief Flower und ergriff des Andern Arm, 
„das iſt ja gerade mit mir der Fall. Bon jeher hatte ich 
hr 111 8 5 805 al L e ae d Du 
verſprichſt mir alſo ebenfalls, wenn ich falle, mich hier liegen 
zu laſſen — gieb Dein Wort als Mann!“ 0 4 

„Abgemacht!“ ſagte Millighan — „und jetzt Jeder auf 
ſeinen Platz.“ 5 130 

Sie ſchüttelten ſich die Hände, — eine eigenthümliche 
Rührung hatte ſich Beider bemächtigt — dann ſchieden ſie, 
Jeder machte rückwärtsgehend fünfundzwanzig Schritte. 
Als fie ſtanden, blickten fie eine Minute lang ſich gegenſeitig 
feſt an, dann erhoben ſie die W , der Doppelſchuß 
ſchallte durch die Wildniß. Die Kugel ſtreifte Flower'“s 
1 nahe, daß er am Scheitel einen Druck verſpürte. 

illighan ſtürzte nach vorn 108 zu Boden — die Kugel 
hatte ihren Weg durch die linke Bruſt genommen. — Er war 
tot, ut (SB) 


Stadt: Theater. 
Das geſtrige Benefiz des Herrn Hampl gewährte den 


5 5 3 e ſeltenen Anblick eines ausverkauften Hauſes it 
nung von mir haſt, ſage ich Dir entgegen, daß ich Dich für 5 1 ene Dauſes, jomit bat der 


wackere Geſangs⸗Komiker unter den bisherigen Benefizen den 
Glücksgriff des großen Looſes gethan. Auf dem Zettel prangte 
in großen Buchſtaben: „Venedig in Paris“, oder! „Die 
Reife der Herren Dünanan, Vater und Sohn“, Opern⸗Bur⸗ 
teste in 3 Acten und 4 Bildern von Sirandin und Moineaux, 
Muſik von J. Offenbach. Dazu waren neue Coſtüme ver⸗ 


heißen und eine ganze Reihe von Tänzen, darunter nicht allein 


den Befehlen des Miuiſters zuwidergehandelt hat, geſchrieben 
wurde, erhellt ziemlich deutlich, daß die Regierung dieſer und 
ähnlichen Manifeſtationen mit aller Energie entgegentreten 
wird. Dieſer Artikel lautet wie folgt: „Man kann uns nicht 
vorwerfen, daß wir in der Angelegenheit der Encyklika vom 
8. December nicht mit Mäßigung aufgetreten ſind. Nachdem 
wir über dieſen päpſtlichen Act eine Meinung ausgedrückt 
haben, welche dem Buchſtaben und dem Geiſte des Geſetzes 
wie auch den modernen Zeiten und der geſunden öffentlichen 
Meinung entſpricht, haben wir geſchwiegen. Den unaufhör⸗ 
lichen und heftigen Herausforderungen der ultramontanen 
Preſſe iſt es nicht gelungen, uns aus unſerer Reſerve her⸗ 
auszuzwingen. Wir bleiben unſerer Rolle getreu, wenn wir 
mit Ruhe und ohne die geringfte Bitterkeit das Reſultat alles 
deſſen conſtatiren, was in den ultramontanen uud ſelbſt in 
den biſchöflichen Briefen ausgeſprochen wird. Dieſes Re⸗ 
ſultat ift folgendes: Die Minorität, welche, indem ſie der 
Encyklika vom 8. December ihren höchſten Beifall zollt, ſo 
bitter die Anwendung des Geſetzes tadelt, lehnt fi nicht 
allein gegen eine Maßregel der gegenwärtigen Regierung auf, 

ondern auch gi die Handlungen aller Regierungen, welche 

eit Ludwig XIV. in Frankreich einander gefolgt ſind. So 

ſt in den Augen dieſer Minorilät die Erklärung von 1682 
ein Angriff gegen die Rechte des heiligen Stuhles; das Con ⸗ 
cordat ebenfalls ein Schimpf für die Religion und die Kirche, 
Der 1826 von 74 Biſchöfen unterzeichnete und dem Könige 
Karl X. vorgelegte Act wird von ihr nicht mit größerer Ach⸗ 
tung behandelt; der Brief, welchen Herr Feutrier, Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten, im Jahre 1829 an die Bi⸗ 
ſchöfe gerichtet, iſt der Gegenſtand der nämlichen Angriffe, 
und ein frommer Prälat giebt ſich die Mühe, uns in ſeinem 
Briefe an den Herrn Cultus miniſter daran zu erinnern, daß 
er vor 18 Jahren den nämlichen Proteſt erhoben habe. Das 
18. Jahrhundert iſt nicht weniger ſchuldig, als 1789, und mit 
Ludwig XIV. werden das erſte Kaiſerreich, die Reſtauration, 
die Juli-⸗Monarchie und das zweite Kaiſerreich mit dem näm⸗ 
lichen Bannfluche belegt. Es iſt alſo die permanente, die tra⸗ 
ditionelle Politik Frankreichs, welche dieſe Oppoſition anfein⸗ 
det, die ſich auf dieſe Weiſe außerhalb unſerer Geſchichte und 
außerhalb unſeres Landes ihren Platz anweiſt. Damit ihr 
Recht werde, müßte der Staat nicht mehr Staat und Frank- 
reich nicht mehr Frankreich ſein.“ 


—— 

& Berlin, 12. Januar. Für die bevorſtehende Etöff⸗ 
nung des Landtages geben ſich ſchon die gewöhnlichen vor⸗ 
laufenden Anzeichen kund. Von einer großen Anzahl der 
Landtags⸗Mitglieder find bereits Wohnungen beſtellt worden. 
Seit geſtern treffen ſchon die Vertreter des Volkes ein, um 
ſich für die Zeit ihrer parlamentariſchen Thätigkeit hier zu ha ⸗ 
bilitiren. Heute Abend und morgen erwartet man den⸗ 
jenigen Theil derſelben, der es vorgezogen hat, in der letzten 
Stunde hier einzutreffen. — Herr v. Balan wird ſich auf ſeinen 
Geſandtſchaftspoſten nach Brüſſel in den erſten Tagen der nächſten 
Woche begeben. — Die dieſſeitige Regierung iſt dem Verneh⸗ 
men nach der Anſicht, daß ſie keine Veranlaſſung habe, ſich 
in den kurheſſiſchen Conflict einzumiſchen, da derſelbe als eine 
innere Yingelegenbeit anzuſehen fei.— Schon neulich erlaubte 
ich mir dem Ger t 
über die Kriegsführung gegen Dänemark ausgeurbetrer ſei und 
dem Landtage übergeben werden ſolle; ich bin jetzt nach zu⸗ 
verläſſiger Angabe im Stande, die Verſicherung hinzuzufügen, 
daß es auch nicht von der Regierung beabſichtigt wird, eine 
derartige Denkſchrift ausführen zu laſſen. f 

— Die „Bank- u. H.⸗Stg.“ ſchreibt: Der hieſige Stadt⸗ 
gerichtsrath Borchardt iſt zum Rath beim Kal. Ober⸗Tritzu⸗ 
nal ernannt worden. Dieſer an ſich allerdings nicht gewöhn⸗ 
liche unmittelbare Uebergang von einem Gerichte erſter In⸗ 
ſtanz zu dem höchſten Tribunal des Landes kann bei einem 
Manne von der bisherigen Wirkſamkeit des Stadtgerichts⸗ 
raths Borchardt nicht auffallend ſein. Im Ober⸗ Tribunal 
fehlt es, wie auch in der Geſchäftswelt allgemein empfunden 
wird, an Mitgliedern, die mit den Handelsverhältniſſen eine 
über den Kreis der juriſtiſchen Erkenntniß hinausgehende Ver⸗ 
trautheit beſitzen. Herrn Borchardt wohnt dieſe in umfaſſend⸗ 
ſtem Maße bei. Als Mitinhaber eines angejehenen alten 
Banquiergeſchäfts practiſch mit einem wichtigen Zweige des 
Handels bekannt, hat Herr Borchardt auch ſeine richterliche 
Thätigkeit feit Jahrzehnten faſt ausſchließlich auf Bearbei- 
tung der aus dem Handel hervorgehenden Rechtsſtreitigkeiten 
— — — | — 


einbeinige Donato ⸗ Studien, ſelbſt ein dreibeiniges Pas 
seul, unter dem Titel: „Der dreifache Donato“. Zum Ueber 
fluß gab es auch noch einen einactigen Schwank mit Geſang, 
betitelt: „Es kann Alles noch ganz gut werden“. Dieſer 
Fluth von Amüſements konnte das Publikum glücklicherweise 
nicht widerſtehen, zum Heil der Theaterkaſſe und der Börſe 
des Benefizianten. Die Kritik ſignaliſirt ſehr gern das 
geſegnete Unternehmen des Herrn Hampl, möchte 
aber nicht gern Hand anlegen an die neue Opern⸗ 
Burleske des Herrn Offenbach, indem fie ſich nur für wirk⸗ 
liche Opern verpflichtet fühlt. Sie muß es daher der Nei⸗ 
gung und Stimmung des Publikums überlaſſen, aus dieſer 
Novität Honig zu ſaugen und das Talent des mehr wie flei- 
ßigen Componiſten für hüpfende, prickelnde Tanzmuſik zu 
würdigen und zu bewundern Offenbach operirt mit Galopps 
und Walzern nichts weniger als zurückhaltend, denn dieſes 
neue Opus enthält von dergleichen Nippſächelchen eine ganze 
dicke Partitur voll. Der dramatiſche Inhalt der Burleske 
entzieht ſich leder Beſchreibung, die Handlung geht eben ouf 
(oder unter) in einem wahren Meer von Tollheiten, aus dem 
man nach Belieben ſchöpfen kann, mit dem Verſuche, bier oder 
da etwas Genießbares zu finden. Es genüge die Verſicherung, 
daß es der Poſſe an komiſchen Situationen nicht fehlt, die 
auch recht geſchickt ausgebeutet wurden. Die Beſetzung mit 
den beſten Kräften der Oper war überhaupt vortrefflich zu 
nennen, ſie ſtand jedenfalls über dem Niveau des Werkes. 
Fräul. Schneider übertrug ihren Primadonna » Heroismus 
mit komiſcher Wirkung auf die liebebedürftige Putzmacherin 
Pamela und excellirte durch brillanten, mit Trillern reich aus⸗ 
ſtaffirten Geſang. Die Zugabe des Venzano⸗Walzers ſtörte 
durchaus nicht die Einheit der Offenbach'ſchen Tanzmuſik. 
Die Helden des Abends, die Herren Dünanan, Vater und 
Sohn, waren durch Herrn Grauert und Frl. Rottmayer 
recht talentvoll vertreten. Außerdem find noch mit beſonderem 
Lobe namhaft zu machen; Herr Emil Fiſcher (Astrakan), 
Herr Jungmann (Lespingot) und Herr Hampl (Tympa- 
non), welcher als wandelndes Orcheſter theils Staunen, theils 
Mitleid hervorrief. An Ausſtattung fehlte es der Burleske 
auch nicht und die Schauluſt findet im letzten Acte manche 
Ausbeute. Markull. 


zu verwenden gehabt. 


55 Borchardt auch 


chte entgegen zu treten, daß eine Denkſchrift 


Namentlich hat derſelbe eine lange 

Reihe von Jahren der Deputation des Stadtgerichts für Han⸗ 

dels⸗ und Wechſelſachen präſtdirt. Wie wir vernehmen, wird 

im Ober» Tribunal das Decernat in 
andels⸗ und Wechſelſachen zugetheilt werden. 

— Dem Vernehmen nach werden die Herren Dr. Joh. 
Jacoby und Wackernagel gegen das Urtheil des Kammerge⸗ 
richts die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen. 

— Das hieſige Stadtgericht hatte bei Prüfung der An⸗ 
meldung der deutſchen Genoſſenſchaftsbank zur Eintragung in 


das Handels⸗Regiſter die Art und Weiſe bemängelt, unter 


welcher der Auffichtsrath eingeſetzt worden. Es war deshalb 
eine General » Verſammlung der Geſellſchaft nothwendig, 
welche geftern Abends im Bank-Lokale ftaitfand und mit der 
Beſtätigung reſp. Neuwahl der ſämmtlichen Mitglieder des 
Aufſichtsrathes ſchloß. 

— Am Montag Abends ereignete ſich nach dem „Publ.“ in 
der Nähe des Alexanderplatzes eine grauſige Scene. Ein Schläch⸗ 
tergeſelle bemühte ſich nämlich mit ſeinem Geſpann einem Omnibus 
vorzufahren, mußte aber dieſe Wettfahrt mit feinem Leben büßen. 
Sein Pferd wurde nämlich ſcheu, ging durch, und der Wagen ſchellte 
dabei an einen Stein, jo daß ſich ſofort der Vorder von dem Hin⸗ 
terwagen löſte, und der Führer, der die Zügel des Pferdes nicht 
loslaſſen wollte, eine bedeutende Strecke mit fortgeſchleift wurde. 
Erſt bei der Villa Colonna wurde das ſcheue Thier zum Stehen 

ebracht und fein Führer, ſchrecklich verſtümmelt, todt hervorgezogen. 
Trotz vieler Warnungen und Strafandrohungen florirt das Wett 
fahren leider noch immer. 

* (Brsl. Z.) Das Kgl. Appellationsgericht zu Glogau 
hat in Sachen des Prozeſſes gegen die Redaction des „Nie⸗ 
derſchleſiſchen Anz.“ auf die Beſchwerde der Angeklagten ent 
ſchieden, daß die Antonie Drogand zu der am 24. Jan. ſtatt⸗ 
findenden mündlichen Verhandlung erſcheinen müſſe, wenn ſie 
nicht durch ein anderweitiges Atteſt eines Kreis⸗Phyſikus oder 
Medieinalbeamten ihr Ausbleiben rechtfertige und daß es 
dann Sache des Gerichtshofes ſein wird, zu erwägen, ob 
einer der im § 21 der Verordnung vom 3. Januar 1849 vor⸗ 
geſehenen Fälle vorliegt. Es iſt nun abzuwarten, ob der Ge⸗ 
richtsarzt in Breslau der Antonie Drogand ein Atteſt erthei⸗ 
len wird, welches ſie für ſo krank erklärt, daß ſie ohne Ge · 
fahr für ihre Geſundheit und ihr Leben nicht zu dem Termin 
am 24. d. M. nach Breslau reiſen kann. 

— Aus Görlitz, 9. Januar, ſchreibt man der „Voſſ. 
Stg.“: Auch der zweite Abgeordnete, Premier⸗Lieutenant a. 
D. Baninfpector Hoffmann, hat ſich über die Reorganiſa⸗ 
tionsfrage ausgeſprochen und zwar in der letzten Verſamm⸗ 
lung des Nationalvereins. Die Vorzüglichkeit der Schuß⸗ 
waffen, des Zündnadelgewehres, wie der gezogenen Kanonen, 
die kriegeriſche Tüchtigkeit unſerer Truppen, auch die eſchickte 
und kühne Oberleitung habe ſich bewährt — auf alles dies 
aber übe die Reorganiſation keinerlei Einfluß aus. Dagegen 
ſeien durch die Ereigniſſe die Forckenbeckſchen Vorſchläge in 
vieler Beziehung als richtig erwieſen. So ſei es namentlich 
unzweifelhaft, daß ſich die Befürchtung, die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit werde die Ausbildung der zur Füllung der Cadres nö⸗ 
thigen Zahl von Mannſchaften verhindern, beſtätigt habe. 
Obwohl nämlich nur ungefähr der vierte Theil der Armee im 
Felde geſtanden, ſei man doch genöthigt geweſen, einige Tau⸗ 
82 Landwehrleute zur Büllung der Bataillone einzuziehen. 

ur völligen kriegamäßigen Füllung der Bataillone würden 
noch weitere Landwehrleute einzuziehen geweſen ſein, ſo daß 
dann über 10,000 Mann Landwehrleute im Felde geſtanden 
haben würden. Wie könne man die Landwehr für einen 
größeren Krieg in der Stellung einer Reſervearmee behalten, 
wenn man eine fo bedeutende Zahl gerade der jüngeren 
Männer zur Completirung der Linienbataillone einzuziehen 
me fei? Uebervies würde es ihr nach den neueſten Er⸗ 
ahrungen an Officieren fehlen. n der Landwehr ſeien 
übercomplete Officiere nicht vorhanden, es würde alfo ein 
großer Mangel entſtehen, wenn wieder, wie jetzt, um den 
Mangel in den Linienregimentern zu decken, ſo viele Land⸗ 
wehroffictere eingezogen würden, daß in manchen Regimentern 
faft die Hälfte der Subalternofficiere der Landwehr angehör⸗ 
ten. Daß der vom Kriegsminiſter ſeiner Zeit dem Abgeord⸗ 
netenhauſe gegenüber ausgeſprochene Zweifel an der Fähig⸗ 
keit der Landwehrofficiere, im Felde daſſelbe zu leiſten, wie 
die X erufsnfficiere, durch den letzten Krieg glänzend wider⸗ 
legt fei, ſtehe zweifellos feſt; die ausdrückliche Erklärung des 
eldbherrn habe das anerkannt und die Zahl der Landwehr⸗ 
ffieteren verliehenen Orden ſpreche gleichfalls dafür. — In 
derſelben Sitzung der Nationalvereins⸗Mitglieder wurde der 
Jahresbericht abgeſtattet. Danach pt der Verein in und um 
Görlitz 259 Mitglieder gehabt. ährend des Jahres find 
43 neu eingetreten, 33 — darunter 16 durch Wegzug, 3 
durch den Tod — ausgeſchieden und 14 baben ſich aus dem 
Vereine gen abgemeldet. An ihrer Spitze ſteht der gegen⸗ 
wärtige Redacteur der feudalen „Görlitzer Zeitung“, v. Wit⸗ 
tenburg! Bei ihm iſt der Umſchwung gründlich geweſen. Die 
Encyclica des Papſtes findet in feinem Organ ihre Verherr⸗ 
lichung. In einem Artikel dieſer Ztg. kommt noch folgende cha⸗ 
ralteriſtiſche Stelle vor: „Nur in der in Gott geeinigten le⸗ 
bendigen Harmonie zwiſchen Fürſt und Volt erfüllt ſich der 
ſittliche Beruf des Staatslebens, nie aber im kleinlichen Ra- 
buliſtenkampfe um ein todtes Blatt Papier und leere Worte, 
und wäre ihnen durch tauſend Schwüre der Mantel äußerer 
Heiligkeit umgehangen. Der Geiſt Gottes läßt ſich nicht ein⸗ 
fangen und feſſeln durch eitles Menſchenwerk. Wenn aber der 
fehlt, was iſt da an dieſem? Nichts als Plunder“. 
— Die Vorarbeiten für die prolectirte Eiſenbahn von 
Breslau über Oels und Oſtrowo nach Kaliſch ſind nunmehr 
vollendet; die Länge der Bahn iſt auf 15 Meilen ermittelt 
und das Baucapital auf 4.750000 % veranſchlagt. 
— Der „Weſ.⸗Z.“ wird von hier geſchrieben: „Die Er⸗ 
nennung des Herrn Matthis zum Präſidenten des evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenraths iſt als geſichert zu betrachten. Die⸗ 
jelbe iſt von dem Oberkirchenrath ſelbſt, einer Behörde, welche 
nicht dem Cultusminiſter, ſondern direct dem Könige unter⸗ 
eorbnet iſt, lebhaft gewünſcht worden und ſtimmt mit den 

unſchen des Königs überein. Herr v. Mühler, deſſen 
ürchliche Richtung von der des Herrn Matthis divergirt, 
ſcheint in die Ernennung des letzteren ſich gefügt zu haben. 
Die Kreuzzeitungspartei hat ohne Erfolg einen der Ihrigen, 
den Conſiſtorialdirector Nöldechen in Magdeburg, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht“. 

— Man ſchreibt der „Ref.“ aus Mecklenburg⸗Schwerin: 
Kürzlich find zwei Broſchüren in Sachen ges kirchlichen Strei⸗ 
tes erſchienen. Die erſte, betitelt: „Zweierlei Maß oder der 
Conſiſtorialrath Prof. Dr. Krabbe und der Prof. Dr. Baum⸗ 
garten vor dem akzvemiſchen Gericht in Roſtock. Eine noth⸗ 
wendig gewordene Appellation an das deutſche Rechtsbewußt⸗ 
ſein“ enthält die Behandlung des Dr. Baumgarten vor dem 


1 


akademiſchen Gericht wegen Preßvergehen. Es hat ſich di 
Schrift namentlich zur Aufgabe geſtellt, en, = 
Conſiſtorialrath Dr. Krabbe in feinen Schriften ungehindert 
die ſtärkſten Injurien gegen Baumgarten ausſtoßen kann, ohne 
auch ſelbſt nach vorangegangener Denunciirung, von dem akademi⸗ 
ſchen Gerichte belangt zu werden, während Baumgarten we⸗ 
gen aller dem Conſiſtorium oder dem Oberkirchenrath irgend⸗ 
wie unangenehmen Ausdrücke dienſteifrig von dem akademi⸗ 
ſchen Senat verdammt wird. Und das will die Gerichtsbar⸗ 
keit einer deutſchen Univerſität ſein! Die andere Schrift, 
betitelt: Zwei politiſche Theologen, Dr. Schenkel und Dr. v. 
aloe „iſt von dem Oberkirchenrath Kliefoth ſelber verfaßt. 
Ein ſolcher Ingrimm und Haß gegen dieſe beiden Theologen 
iſt uns noch nicht vorgekommen. Der Verfaſſer bezichtigt ſie 
nicht blos der Lüge, der Eitelkeit und des Eyrgeizes, er häuft 
die ſchärfſten Invectiven gegen dieſe Männer, die es wagen 
Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei zu fein und da⸗ 
durch den Bau der Kirche, d. h. feiner orthodoxen Staats- 
kirche zu unterminiren. Kliefoth nennt u. A. Schenkel einen 
alten Marktjuden, der mottenfräßigen Kattun an die Leute 
bringen will als echte Waare mit dem Rufe: „Noch niemals 
dageweſen!“ 

Stuttgart, 7. Jan. Wie verlautet, iſt die Polizei⸗ 
ſtunde aufgehoben. 

Karlsruhe, 10. Januar. Der König und die Königin 
von Würtemberg ſind heute Mittag von Stuttgart und der 
Prin; Friedrich von Heſſen von Baden zum Beſuche der groß⸗ 
herzoglichen Familie bier eingetroffen. 

Frankreich. Paris, 10. Jan. Der Biſchof von 
Moulins, Dreux⸗Brezeé, hat die päpſtliche Bulle amtlich an 
die Geiſtlichen ſeines Sprengels verſandt und ſofort hat der 
Pfarrer von Chaillet das Rundſchreiben von der Kanzel der» 
ab geleſen. Die Regierung will gegen den Biſchof von 
Moulins durch den Staatsrath einſchreiten laſſen und den⸗ 
jenigen mit der Entziehung der Mittel für Cultus drohen, 
die in feindfeliger Haltung gegen die Regierung fortfahren. 
Der Papft hat hier nicht bloß durch die Encyklica verletzt, 
ſondern auch dadurch, daß er in feiner Neufahrs-Anſprache 
an die Offiziere der franzöſiſchen Garniſon in Rom mit Af⸗ 
fectation den Namen des Kaiſers zu nennen vermied. Nach⸗ 
dem der heilige Vater einige Zeit innehielt und zu ſuchen 
ſchien, fügte er nach Erwähnung der Kaiſerin und des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen hinzu: „und (ich werde beten) .... für den⸗ 
jenigen, der in Frankreich herrſcht“. Pater Hyacinth, der 
freiſinnige Prediger, welcher in jüngſter Adventszeit ſo großes 
Aufſehen erregt hat, ſprach am verfloſſenen Sonntag in der 
Kathedrale und erklärte laut ſeine Unterwerfung unter die 
Macht des Papſtes, nachdem er während der ganzen Zeit die 
Fin in der che 8 Aer 

aris, 11. Januar. Der Kaiſer erfreut ſich, nach einer 
Depeſche der „H. N.“, welche alle eee 
richten dementirt, einer vortrefflichen Geſundheit, er hat heute 
den Vorſitz im Miniſterrath geführt und Audienzen ertheilt. 

FOR Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: Der finanzielle 
Bericht des Herrn Fould, von dem jetzt ſeit beinahe zwei 
Monaten ohne Unterlaß die Rede iſt, hat nicht befriedigt. 
Nach den angeblichen Euthüllungen follte derſelbe äußerſt 
gläpsene aus fal Ion, und einen bedeutenden Ueberſchuß im 

ubget darthan. un ſtellt es ſi ber heraus, daß von 
Ueberſchuß im Budget eigentlich gar nicht die Rede iſt, ſon⸗ 
dern Herr Fould nur hofft, daß Ende 1865 18 Millionen 
Ueberſchuß da fein werden, und daß, da 1866 die Marine- 
und Kriegs- Ausgaben bedeutend vermindert werden, der 
Staatsſchatz an 67 Mill. im Ganzen zu ſeiner Verfügung 
haben wird. Herrn Fould ſelbſt ſcheint es nicht ganz klar 
zu ſein, wie das fertig gebracht werden ſoll, wenigſtens drückt 
er ſich ſo undeutlich aus, daß man kaum errathen kann, was 
er keſch will, und es ſchlechtervings unmöglich iſt, daraus 
zu erſehen, ob, wenn die betreffenden Erſparniſſe, wie es ja 
auch kommen kann, nicht gemacht werden, das Budget dann 
ein Deficit ergeben wird. Die ſchwebende Schuld iſt auch 
noch ſehr bedeutend, über 800 Millionen, während man ge⸗ 
glaubt hatte, daß ſie nach Abſchluß der letzten Anleihe nur 
noch 630 Millionen ungefähr betrage. Es iſt daher natürlich, 
daß der Fould'ſche Bericht keinen günſtigen Eindruck auf die 
Börſe machen kounte und die Renten und alle anderen Werth⸗ 
papiere ziemlich bedeutend herunter gingen. 
Italien. Turin, 10. Januar. (Abgeordnetenhaus. 
Der Juſtizminiſter erwiderte auf eine an ihn gerichtete In⸗ 
terpellation, die Begnadigung La Galas und ſeiner Mitſchul⸗ 
digen vom Schiffe „Aunis“ ſei mit Rückſicht auf moraliſche 
Verbindlichkeiten, die man gegen Frankreich habe, erfolgt; 
eine Bedingung ſei der italieniſchen Regierung durchaus nicht 
geſtellt und kein Druck auf ſie ausgeübt worden. Nach eini⸗ 
gen Zwiſchenfällen verwirft das Haus den Antrag von Chias 
ves, dahin lautend, man möge Act von der Erklärung des 
Miniſters nehmen und zur Tagesordnung übergehen. 

ürkei. Die Jeſuiten haben in Konſtantinopel mit Er- 

laubniß des Sultans ein Collegium errichtet; das erſte diefer 
Art in Byzanz. 

Amerika. Newport, 26. December. Sherman 
Anzeige von der Einnahme Savannahs lautet, der „Indepen⸗ 
dance“ zufolge, wörtlich: 

„Savannah, 22. December. An Se. Exc. den Präſt⸗ 
denten Lincoln. Erlauben Sie mir, Ihnen als Weihnachte⸗ 
geſchenk die Stadt Savannah mit 150 Kanonen, einer gro⸗ 
zen Menge von Kriegsmunition und mehr als 25,000 Bal⸗ 
len Baumwolle anzubieten. (gez.) W. T. Sherman, General.“ 

Dies Telegramm von echt ſpartaniſcher Kürze, ſetzt der 
Correſpondent der „Indep.“ hinzu, kam in Waſhington ge⸗ 
rade am Weihnachtstage an, wurde in einer der Depeſchen 
des Kriegsſecretairs reproducirt uno dieſen Morgen durch uns 
ſere Journale veröffentlicht. Es erregte natürlich in Newyork 
nicht weniger Freude, als in der Bundeshauptſtadt. 


Danzig, den 13. Januar. 

[Gerichts ⸗ S e am 12. Januar.) 1) Die 
unverehelichte Francisca Casper iſt der fahrläffigen Herbeiführung 
des am 8. November pr. in der Wobnung des Herrn Medieinal⸗ 
raths Reber, Hundegaſfe Nr. 5, eu ggentei Feuers angellagt und 
zwar deßbalb, weil fie glimmenden 1 uruß in eine Weiden⸗ 
Kiepe geſchüttet und dieſelbe et in eine abgeſchlagene Kam⸗ 
mer, worin Koblen aufbewahren age des geſtellt haben ſoll. Diefe 
Behauptung entkräftigte die Em es Orn. Dr. Keber, weicher bes 
zeugte, daß der Ruß in ein Ziu gefäß geichlittet war, erft vier Stuns 
den ſpäter in den Rohlenzanın geſetzt, aber ſpätrr umgeworfen wurde, 
ſo daß der Ruß eine daneben gelegene Kiepe entzündete. Es er⸗ 
fegt v ehe ene 

e aber, 
Brofe in Krakau das Unglück, die nus eme 
daß der Braut des Arbeiters Friedrich Hinz das Kleid 2 
würde. Dies verdroß Hinz, und er ſprach es laut aus, daß, wen 


er Broſe treffe, er ihn maffacriren werde. Eines Tages im Dctor 
der trafen Friedrich Hinz und deſſen Bruder Albert den Broſe auf 
dem Wege bei Krakau. Sofort fielen fie über ihn her, warfen ihn 
zu Boden und mißbandelten ibn derartig, daß das Blut von ihm 
floß und er in Folge der erhaltenen Wunden längere Zeit hänfelte. 
Der Gerichtshof verurtheilte jeden der Gebrüder Hinz zu 1 Woche 
Gefängniß. ; ; 

3) Der Schreiber Karl Ludwig Paetzel wurde am 2. Decem⸗ 
ber pr. wegen tumultuariſchen Betragens im Kulecza'ſchen Schank⸗ 
Local durch den Gendarm Koſſelewski arretirt, wobei er den K. 
durch Schimpfworte beleidigte. Er wurde zu 1 Woche Gefängniß 


vernrtbeilt. h 
4) Der Kuecht Ignaz Müller wurde von feinem Brodherrn, 


Bauer Kreft in Rankau, wegen Ungehorſams zurechtgewieſen. Müller 
ſchimpfte darauf feinen Herrn und als dieſer ihm ein paar Ohrfeigen 
verſetzte, ergriff er den K. bei der Bruſt, biß ihm in den Finger 
und ſchlug ihn mit einem Holzſchuh auf den Kopf. M. erhielt eine 
Woche Gefängniß. 

5) Die Knechte Schulz und Brandt haben den Knechten des 
Herrn Gutsbeſitzers d. Frantzius in Mühlbanz verſchiedene beweg— 
liche Sachen geſtoblen. Sie find geſtändig und erhielten jeder drei 
Monate Gefängniß und Ehrverluſt. 

[Gewerbe⸗Verein.] In der geſtrigen Sitzung be⸗ 
gonn Herr Fabrikant Schäffer feinen Vortrag über den 
„Flug der Vögel“ mit einer Darlegung der Prinzipien, auf 
welchen der Flug beruht; er wies nach, daß in Folge der 
eigenthümlichen Organiſation der Vögel ſie als die beweg⸗ 
lichſten Thiere der Schöpfung zu betrachten ſind, daß die 
größten phyſiſchen Vollkommenheiten unter ſie vertheilt ſind, 
daß man ſogar ſchon aus der eigenthümlichen Art des Flie⸗ 
gens mit Sicherheit auf die Gattung der Vögel ſchließen 
könne und widerlegte den lange Zeit obwaltenden Irrthum, 
wonach den Vögeln durch die in ihren Körper aufgenommene 
und erwärmte Luft das Erheben von der Erde und die Aus⸗ 
dauer im Fluge weſentlich erleichtert werde. Nach Beendi⸗ 
gung dieſes mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrages 
wurde aus dem Fragekaſten ein Antrag auf Gründung einer 
Gredit- und Disconto⸗Bank mitgetheilt, deſſen Discuffion je- 
doch wegen bereits zu ſehr rorgerückter Zeit auf die 
nächſte Sitzung verſchoben wurde. Die darauf folgende Frage, 
betreffend die Verarbeitung des Kupfers durch Schmelzung, 
wurde dahin erledigt, daß dieſe Verarbeitung wegen der 
Eigenthümlichkeit dieſes Metalls eine ſehr beſchränkte ſei. 
Endlich wurden die Mitglieder eingeladen, zu dem am näch⸗ 
ſten Mittwoch ſtattfindenden Stiftungsfeſte des Vereins recht 
zahlreich ſich einzufinden. 

* Das Programm zu dem morgen Abends im Schützen⸗ 
haus ſaale veranſtalteten Concert zum Benefiz für bedürftige 
Lehrerwittwen und Waiſen, das unter den heutigen Inſera⸗ 
ten abgedruckt iſt, bietet ſo viel des Schönen, daß es wohl 
Anziehungskraft genug ausüben wird, um ſeinen doppelten 
Zweck, den Muſilkennern einen Genuß zu bereiten und einige 
lindernde Tropfen in den Wermuthsbecher troſtbedürftiger 
Wittwen zu träufeln, zu erfüllen. 

* Der morgen im Könſgsſaale des Selonke'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments ſtattfindende erſte Maskenball wird, dem Billetabſatze nach 
zu urtheilen, ſehr zahlreich beſucht werden. Die Herren Balleımeifter 
Torreſſe und Rinda werden in Vorführung der mannigfachſten 
Tanz⸗Divertiſſements, ſerieuſen, grotesken und komiſchen Genres, 
wetleifern und die Mitwirkung ſämmtlicher von dem Beſitzer des 
Etabliſſements engagirten Künſtler wird dieſe Mannigfaltigkeit des 
carnevaliſtiſchen Programms noch vermehren. Als etwas „noch nie 

eweſenes“ finden wir in dem letztern auch ein „großes Schlacht, 
er . Tanz“, deſſen Arrangement heute noch Geheimniß der 

rfinder iſt. 

* Geſtern Abend gegen 8 Uhr gingen ein Maurergeſelle und 
ein Matroſe von Schidlitz nach der Stadt, trafen unterwegs auf 
einen Fleiſchergeſellen und einen Knecht, welchen fie unter Miß⸗ 
handlungen ihre Stöcke wegnahmen. Die Beraubten flüchteten nach 


t Hil ur Wiedererlangung ihrer 
n — endete Patrouille holte auch die beis 
reifer ei 


den n und ſchickte ſich an, fie zu verhaften. Der Ma⸗ 
troſe wollte ſich jedoch den Anordnungen des Patrouillenführers nicht 
fügen und versuchte, nicht nur dieſem, ſondern auch ſeinem Beglei- 
ter zu wiederholten Malen das Gewehr zu entreißen, ihn an die 
Kehle zu packen und zu Boden zu werfen. Die Soldaten hielten ſich 
den Excedenten durch den Gebrauch ihrer Kolben vom Halſe, und führten 
ihn, nachdem Verſtärkung von der Wache requirirt worden, als 
Arreſtanten ab. 

* TTroject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwerk jeder 
Art über die Eisdecke. N j 

Strasburg, 8. Ian. (Brb. Ztg.) Der hieſige polniſche 
Vorſchußverein hat unter der umſichtigen Leitung des hier 
noch immer weilenden ehemaligen Kreisrichters Minezys law 
v. Lys kowslki in letzter Zeit einen erfreulichen Auſſchwung 

enommen Nicht bloß die Zahl ſeiner Mitglieder hat ſich 
ebeutend vermehrt, ſondern von allen Seiten werden ibm 
auch Capitalien für geringe Procente zur Verfügung geſtellt, 
die es ihm möglich machen, den Kreis ſeiner Wirkſamkeit 
immer mehr zu erweitern. Neuerdings ſiud dem Verein auch 
einige Gutsbeſitzer aus der Umgegend beigetreten. — Seit 
14 Tagen zeigen ſich in der Umgegend unſerer Stadt Wölfe 
in ungewöhnlicher Zahl. Dieſe unheimlichen. Gäſte, gegen 
die ſchon wiederholt, jedoch obne beſonderen Erſelg, größere 
Jagden unternommen ſind, kommen aus dem benachbarten 
Polen herüber, wo ſie ſich in den letzten Jahren in Folge des 
vort beſtehenden Waffenverbots außerordentlich vermehrt ha⸗ 
ben. — In Lautenburg hat ſich unlängſt ein Vorſchuß⸗ 
Verein gedildet, der bereits ca. 50 Mitglieder zählt. Die 
letzte Vollszäblung bat für die Stadt Lautenburg eine Ber 
völkerung von 2969 und für die Stadt Gollus von 2556 
Seelen ergeben. : 

Rönigeberg. (Ofipr. Z.) In der Angelegenheit, die 
hieſige Oberbürgermeiſterwahl betreffend, hat der Herr Mi⸗ 
nifter des Innern aus Veranlaſſung der nicht rechtzeitig er⸗ 
folgten Einladung der Stadtverordneten eine nochmalige Wahl 
unter Verwerfung des erſten Wahlactes angeorbnet. 

— Laut offizieller Bekanntmachung des t rer 
Schul⸗Collegiums zu Königsberg im dortigen Amtsblatt wer⸗ 
den fortan an den Gymnaſien und den Realſchulen erſter 
Ordnung in hieſiger Provinz die bisherigen Sommer- und 
Michaelsferien fortfalen und an ihrer Statt Herbſtferien von 
einer Dauer von fünf und einer halben Woche am Schluſſe 
des Sommerhalbjahr vom 15. Auguſt an eintreten. E 

7 Die „Oſtpr. Ztg.“ enthält einen ausführlichen Bericht 
über das in Nordenburg am 7. d. M. abgehaltene Stif⸗ 
tungs feſt des dortigen „Palriotiſchen Vereins“, welchem auch 
der Regierungs⸗Präſident Hr. v. Kamptz beiwohnte, der 
ausschließlich dieſes Feſtes wegen von Königsberg gekommen 
war und auf ein ihm gebrachtes Hoch u. A. Folgendes er“ 
widerte: „Es gereicht mir zur beſonderen Genugthuung, 
m. H., hier ſo viele wackere Männer von Stadt und Land 


verſammelt zu ſeben, welche ſich verbunden baben, um den 
Thron und das Königthum gegen die Umſturzpartei zu ver⸗ 
theidigen. Ich begrüße Sie als Freunde und Geſinnungs⸗ 
genoſſen. Ich habe mich in Ihre Verſammlung begeben, um 
damit die volle Uebereinſtimmung der Regierung mit Ihnen 
und Ihren Beſtrebungen zu bethätigen; gerade die Vereins- 
Verſammlung in Nordenburg habe ich zu dieſem Zwecke ge⸗ 
wählt, weil es — leider — in dieſer Stadt und Gegend ber 
ſonders Noth thut, mit dem Muthe ſeiner Ueberzeugung offen 
und entſchieden hervorzutreten, weil es mir bekannt iſt, daß 
hier viele ſonſt wohlgeſinnte Männer, durch den Terrorismus 
unferer Gegner eingeſchüchtert, ſich ſcheuen, mit ihrer wahren 
Ueberzeugung hervorzutreten, weil ich endlich — leider — 
weiß, daß es bier Perfonen giebt, welche, wiewohl ihre Stel⸗ 
lung und ihr Beruf ihnen die Pflicht auferlegen ſollte, Treue 
zu halten ihrem Könige und Herrn, ſich doch nicht ſcheuen, 
ſich mit den Feinden deſſelben zu verbinden und gegen die 
Regierung Sr. Majeftät zu agitiren. Möge Gott jene Zag⸗ 
baften ſtärken und erleuchten, daß wir ſie bald in unſerer 
Mitte ſehen; die ihrer Pflicht Ungetreuen wird die gerechte 
Vergeltung ſpät oder früh erreichen“. 

Wehlau, 9. Jan. (P. L. Z.) Vor einigen Tagen ſoll 
das kriegsrechtliche Erkenniniß gegen den Lieutenant v. Saſſe 
ergangen fein. Wie es ausgefallen, ift nicht bekannt geworden. 

* Der „Patriotiſche Verein“ zu Bromberg hielt letz⸗ 
ten Mittwoch ſeine erſte Sitzung im neuen Jahre. Der Vor⸗ 
figende, Herr Rittergutsbeſitzer v. Oertzen, ſagte in ſeiner 
Anſprache: „er wünſche und glaube, daß Sr. Mal. glorreiche 
Regierung eben jo die inneren wie die äußeren Feinde beſie⸗ 
gen werde.“ Herr Paſtor Rein hard bemerkte in ſeinem 
Vortrage „über die Wirkſamkeit des Vereins“, „das Gedei⸗ 
hen habe der Verein beſonders der rechten Weiſe der Ber 
einigung, die eine chriſtlich⸗gemüttliche fei, zu verdan⸗ 
ken.“ „Alle fonftigen politiſchen Vereine, welche nicht in fol- 
cher Weiſe gegründet wären, die nichts von Gott dem Herrn 
wiſſen wollen, ſeien in kurzer Zeit verſchwunden.“ Die Ver⸗ 
ſammlung war, wie die „Patriotiſche Zeitung“ ihrem Berichte 
hinzufügt, von circa 40 Perſonen beſucht. 

Bromberg, 12. Jan. (Brb. Ztg.) In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung wurden wiederum zwei Todesurtheile 
gefällt Der Wirthſchafter Groß aus Ciyste, Kreis Conitz, 
und der Arbeitsmann Tokarski von hier ſind angeklagt, im 
x onat Juni 1862 zu Polajewo, einem Dorfe unweit der 
preußiſchen Grenze im Königreich Polen, die Frau eines ruſſi⸗ 
ſchen Grenzbeamten vorſätzlich mit Ueberlegung getödtet zu 
haben. Beide fanden ſich mit noch 4 Anderen zur oben ans 
gegebenen Zeit in Polalewo ein, um ſich der damals im Auf, 
ſchwuuge befindlichen Inſurrection anzuſchließen, wurden dort 
von der zufällig ins Dorf gekommenen Frau des Grenzbeam⸗ 
ten, die fie verrathen könne, gewarnt und faßten den Ent⸗ 
ſchluß, dieſelbe umzubringen; fie verſteckten ſich auf dem Felde, 
und als die Frau vorbeikam, wurde fle ergriffen; während der 
Eine ſie hielt, legte Groß ihr einen Riemen um den Hals 
und erwürgte fie. Die Angeklagten wurden ſchuldig befun⸗ 
den und zum Tode verurtheilt. Gegen den als Zeugen vor⸗ 
geladenen Knecht Szutowski aus Kgl. Wierzchucin wurde wer 
gen Verdachts der Theilnahme an dieſem Morde und des 
Meineids die Verhaftung in der Sitzung beſchloſſen und der 
ſelbe in das Gefängniß abgeführt. — Das diesjährige 
Pferderennen ſoll, jo weit bis jetzt beſtimmt, am 2. und 3. 
Juli ſtattfinden. 

aetio 

Den Brief 1 N beten "wöfenber 1 
Bietet, 50 Thaler für den in ben „Zwei Idyllen“ erwähnten Lehrer 
r und die Lehrer⸗Wittwe Schwarz zu zahlen, baben wir 
heut richtig erhalten. Wir werden nach eingezogener Erkundigung 
ſofort antworten. 

— —— 
Vermiſchtes. 

— Ueber den Verlauf des Gewitterſturmes berichtet der 
meteorologifche Berichterſtatter der „Fränk. Ztg.“ aus Her⸗ 
rieden: Der die letzte heftige Aequatorialſtrömung begleitende 
electriſche Luftſtrom, welcher am 6. Mittags über Deutſch⸗ 
land zog, war am 4. vom Atlantiſchen Meere her zum Golf 
von Gascogne gelangt und hatte in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des 5. unter ſtarkem Blitzen die Gegend von Paris 
paſſirt. Ueberhaupt war der Luftdruck in Europa in den 
letzten Tagen höchſt ungleich. Während im Norden unſeres 
Erdtheils bei geringem Luftdruck und einer Temperatur von 
nur ein Paar Graden unter Null Schneetreiben ſtattfindet, 
iſt z. Z. die abſolut und relativ größte Kälte in Spanien, in 
deſſen mittlerem und nördlichem Theile Schnee liegt. Auch 
in Italien iſt es ſehr kalt. 

— Ein Rechner, der wahrſcheinlich nicht viel zu thun 
bat, will ausgerechnet haben, daß in Berlin etwa 25,000 Ka⸗ 
narienvögel in Käfigen gehalten werden. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 13 Januar 1865. Aufgegeden 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 


Roggen luſlos, dtr. 31 Pfandbr. 83 83 
8 1 340 Wer . do. 80 83 

Se 340 | do. 4% do. — | 9 

Ri ebr.⸗ März... 34 315 Berus Rentenbriefe 973 97 
üböl Jan. 11% J Deitr. National⸗Anl. 90 69 

134 I Ruf. Banknoten. . 77 84 


5% Pr. Anleihe . 105 1023 ne 1901 — 

0, 10 eſtr. Eredit⸗Actien. 804, 79 
Staatsſchuldſch.. 91 913 Wechſelc. London — . 205 
Fonds dörſe: feſt. 


Hamburg, 12. Januar. Getreidemarkt ſehr ruhig 
Oel Mai 25% 5%, Oct. 25%, flau. Kaffee ruhi f 
Zink 500 Ek. Sileſia zu 12% 7 ff W 

London, 12 Januar. Conſols 90%. 1% Spanier 
5 Sardinier 80. Mexikaner 28. 5% Ruſſen 89 ½. Neue 
8 Silber 61%. Türkiſche Conſols 50%. — Wet⸗ 

g. 

Der Dampfer „Kangareo“ ift mit 505,700 Dollars an 
Contanten aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 

Liverpool, 12. Januar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. 

Upland 25 ½%, fair Dhollerah 19, middling fair Dhol⸗ 


11, Oomra 18%. 

Paris, 12. Januar. 37 Rente 66, 70. Italieniſche 54 
Rente 65, 30. 3% Spanier 41%. 1% Spanier 40%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 438, 75. Credit mob 


lerah 17%, middling Dhollerah 16 ½, Bengal 11 ½, Scinde 


Actien 943, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 531, 25. — Die 
Geſchäfte ſtocken, da die Spekulanten noch immer unentſch loſ⸗ 
ſen ſind. Bei Beginn der Börſe war Alles angeboten, dann 
ſtellte ſich auf das Gerücht von einer Herabſetzung des Bank- 
Diskonts in London um 4% eine beſſere Haltung ein. Nach 
2 Uhr trat wieder größere Verkaufsluſt ein und man ſprach 
nicht mehr von einer Discontoherabſetzung in London. 


Productenmärkte. 
Danzig, den 13. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen friſcher gutbunt, hellbunt, fein und bochbunt 120/123 

— 125/7— 128/29 130127. von 50/53 56—58/59/61 — 
8 l Sp nach Qualität 7 8577. 

oggen — 126/128. & von 36 ½/7 ½ —38¼½/85 8 
Erben 40-45 9 / 2 37 Ya 11/389 Pr 
Gerſte, Heine 104—112 7 von 25 — 28 Zr, große 110 — 

116/11823. von 27—30/31 Pr 
Hafer 21-23% Dr 
Spiritus 12% . %% 8000 %. 

Getreide-Börſe. Wetter: Schön und milde. — 
Wind: S. 

Kaufluſt für Weizen mäßig, Preiſe unverändert. 
Umſatz 85 Laſten. Bezahlt für 124 % ordinair bunt 
, 30, 124% bell 355, 127% bunt 2.360, 1274 
gutbunt ＋ 370, 129/90 % feinbunt 7 380, 1280/9 
hellbunt 2 382%, 129/0 % glaſig 2 387%, 
hochbunt 2. 390. Alles % 85“. — Roggen unverändert. 
115% £ 195, 116% 2 210, 124/54 #2. 226 U, 126% 
IE 229, 12870. % 234 pe 81 ½ . Auf Lieferung find 
60 Laſten 126. effectiv Gewicht 4a K 240 7 April, 2 
242%, % Mai Ser 81% gekauft. — 102/34 kleine 
Gerſte 2. 145% e 70. — Weiße Erbſen ＋ 264. — 
Spiritus 12% . 

Königsberg, 12. Jan. (K. H. Z.) Wind SW. +3, 
Weizen vernachläſſigt, hochbunter 120/130 % 50/68 Dr Br., 
bunter 120/130 27 40/65 . Br., 12274. 48/49 SV bez., 
rother 120/130 #4. 40/65 Ar Br. Roggen niedriger, loco 110 
— 120/126 &% 30/34/37 Se Br., 116/120/123 4 32/33 14/35 


Br. bez.; Termine weichend, 808. Jr Jan. 35% . Br., 
344% Gr Gd., r Frühl. 38 ½ Gr Br., 37% . Gd., 


120 / % Mai- Juni 39 Pr Br., 38 Gr Gd. Gerſte ger 
ſchäftslos, große 95/112 J. 25/35 He, kleine 95/110 4. 25/35 
Ar Br. Hafer flau, loco 70/82 19/27 . Br. Erbſen 
ſtill, weiße 30/55 , graue 30/80 Sr, Br., grüne 30/52 
Sn Br., 35 Sn bez. Leinſaat behauptet, feine 108/1126. 
75/100 Sn, mittel 104/112 44. 55/75 , ordinäre 96/106 
35/50 Br Br. Kleeſaat rothe 12/21 , weiße 10/20 N Sur 
E. Br. Thimotheeſaat 7/9 RP Pr C. Br. Leinöl ohne Faß 
12%, %, Rüböl 12% % de e. Br. Leinkuchen 54/65 Pr, 
Rübkuchen 50/2 Br dur C. Br. — Spiritus. Den 12. 
Jan. loco Verkäufer 13% N., Käufer 13% ohne Faß; 
Hr Jan. Verkäufer 13% %, Käufer 13% N o. F.; rr 
Frühl. Verkäufer 15% , Käufer 15% M incl F. jew 
eee 29 Mut 

Bromberg, 12. Januar. Mittags + 3. Weizen 44 
46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 . — 
Erbſen 30/34 — Hafer 16% — 18 % —. Raps 84 A, 
Rübſen 82 % — Kartoffeln 15 % Jar Schfl. — Spiritus 


12% .R 
Stettin, 12. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
our 85 J. gelber nach Qual. 45 — 53 % bez., 83/85 C. 


M bez., 83 C4. 
% Br., Frühi. 34%, % & bez. u. G 
R Br. u. Gd., Juni⸗Juli 36 ½ R Br., 36 % Gd. — 
Gerſte loco Yar 700]. 28— 30 , Frübl. 7076. Oderbr. 29 K. 
Br. u. Gd., Pommerſche 28% Br. — Hafer 47/5044 
Frühl. 23 % Br. — Erbſen loco 40—42 , Frühl. Futter⸗ 
41 % Br. — Rübbl unverändert, loco 11% % Br., 
Jau. 11% % bez., Jan.⸗Febr. 11% A Br., April⸗Mai 12 
An bez., Br. u. Gd., Sept. Oct. 12 % bez. u. Br. — 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 12%, % . bez., 
Jan.⸗Febr. 12% A Br., Frühl. 13% % Br., Mai- Juni 
13% % Gd., Juni-Juli 14% B., 1 % Gd., Juli⸗ 
Aug. 14½ A Br. u. Gd. — Angemeldet? 300 628. Rüböl, 
20,000 Ort. Spiritus. — Hering, groß Berger 8 ½ A tr. 
5 pi Sardellen 1860er 12 % bez. — Reis, ord. Arracan 
% h tr. 
Berlin, 12. Januar. Weizen Jar 2100 23. loco 46-57 
R nach Qual. — Roggen e 2000 . loco neuer 35% 
R ab Bahn bez, 82/83 35 & ab Boden bez., Jan. 34% 
Pr Br., % Ra Gd., Jan.⸗Febr. do., Frühl. 34% — % . 
9 bez. u. Gd., ½ R Br., Mai» Juni 35½ — % q bez. 
u. Gd., % % Br., Juni⸗Juli 36— ½% bez. u. Br., ½ 
Gd., Juli ⸗ Aug. 37 bez., Br. u. Gd. — Gerſte Yor 
1750 88. große 27 — 32 , kleine do. — Hafer Jar 120088. 
loco 20-23 , Jan. 21% Ar nom., Jan.⸗Febr. 21% do., 
Frühi. 21% % Br., Mai- Juni 21% Br., Juni » Juli 
22% & Br., Juli⸗Aug. 23% A Br. — Erbſen dur 225084, 
Kochw. 40 — 50 %, Futterw. do. — Rüböl er 100 4. ohne 
Faß loco 12 A Br., Jan. 11% — ½3 A bez. u. Br., 9. 
R% Gd., Jan. Febr. do., Febr.⸗März 12 % Br., April⸗Mai 
12112 . —12 % bez. u. Br., Mais Juni 12 — Yu — 
½ A bez. u. Br., ½. %. Gd., Sept.» Oct. 12 — Yu, — 
12 % bez. u. Gd. — Leinöl loco 12% & — Spiritus Jar 
8000 % loco ohne Faß 13 — /, % bez., Jan. 13% bez., 
Br. u. Gd., Ian. Febr. do., Febr.⸗ März 13% Br., 
% R Gd., April» Mai 13% — % R bez., ¼ Br., . 
3 Gd., Mai» Juni 13% — % A bez. u. Br., % Gd., 
Juni-Juli 14¼. — ½ Hr bez., Br. u Go., Juli⸗Aug. 14% 
Ra bez, Br. u. Gd., Aug.» Sept. 14%, % bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0.34, — 3 ½ , Nr. 0. u. 1. 3½ — 3 
„ Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2½ A, Nr. O. u. 1. 24 — 
2%, R % C. unverſteuert. — Zu unveränderten Preifen 
ſtilles Geſchäft. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 13. Januar 1865 Wind SW. 
Angekommen: Pole, Dwina (SD.), Copenhagen, Ballaft. 
Nichts in Sicht. 

Rr. ͤ . ö .. 2 Fu 
Verantwortlicher Repactenr H. Rickert in Danzia. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 
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ie fälligen Coupons Berenter 


Nis ehelich Verbundene empfehlen ſich: | 
Adolph Wolff, 
Necha Wolff, 
geb. Davidſohn. 
Berlin, den 8 Januar 1865. 389 
F 
ie Verlobung unferer Tochter Eäcilie 
mit Herrn D. Wagner, zeigen wir 
Verwandten u. Bekannten ſtalt beſonderer 
Meldung an. 
- J. Auerbach und Frau. 
Cecilie Auerbach, 
David Wagner. (386) 
Danzig. Breslau. 
... IE RER 
Bekanntmachung. 

In den Jahren 1861 bis Juni 1864 ſind 
die in dem nachſtehenden Verzeichniß aufge⸗ 
führten, theils gefundenen, theils geſtrandeten 
Gegenſtände als herrenlos bei uns eingeliefert, 
reſp. als geborgen angemeldet worden. 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Verlierer oder ſonſt Berechtigte Anſprüche an 
dieſelben zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſolche binnen 2 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf 1 2 

den 13. März 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 

anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls 
fte mit venſelben unter Auferlegung eines ewi⸗ 
gen Stillſchweigens prätludirt und die Gegen 
ände den Findern beziehungsweiſe den Armen: 
258 der Findorte und dem Fiskus werden zu⸗ 
geſchlagen werden. 

Putzig, den 28. December 1864. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Verzeichniß. 

Gefunden, reſp. geſtrandet und geborgen, 
im Januar 1861: ſieben fichtene Balken, reſp. 
23“, 18“, 19“ und 22“ lang und gezeichnet M. 
W. N. 13232, 7932, 3031, 12533, 13838, 
8039 und 137191; 

im März und April 1861: eine Mauerlatte 
40/ lang 7“ Kart: einige Gallerbretter; 1 Wei⸗ 
denſtamm; ein Wurfanker, ca. 35 Pfd. ſchwer; 

im Sommer 1861: ein Dachshund, deſſen 
Auctionserlös 1 % 11 70 2 W beträgt; 

im November 1861: 20 % baares Geld; 

im Auguſt 1862: ein ca. 1% Centner ſchwe⸗ 

rer Wurfanker mit eiſernem Stock; 
November 1862: 2 Sleeper, 1 Sleeper 
8“ lan, 10“ ſtark; eine Tafel mit dem Namen 
Pens 4 Sleeper je 8“ lang, 10“ jtart; 
Galler; 2 
im Jahre 1863, im Mai und im Sommer: 
ein ca. 1 Gentner ſchwerer Anker nezit eiſernem 
Ankerſtock und 1 Faden⸗Kette; 2 Arme eines 
zerbrochenen Ankers; ein fichtener Balken; drei 
chtene Spieren von reſp. 30 — 24 Länge; ein 
Wraaſtück; 

im November: 6 fichtene Balken von reſp. 
17, 18, 19, 20, 21 und 35 Fuß Länge und II, 
ul, 12 und 13” Stärke, gez. No. 8790, 109, 

307, 348, 1804 und 8760; 
im Januar 1863: ein gekappter Schiffs⸗ 
maſt von 40“ Länge und 1* 10% Stärke; und 
im Juni 1864: (wahrſcheinlich von dem 
geſunkenen Schiffe „Emma“ Capt. Meeſen) 1 
alter Gigbaum, 2 Gebinde altes Tauwexk, 2 


Lappen altes Segeltuch und eine alte Tau⸗ 
Matte. 13761 


Circa 3000 maha⸗ 
goni Pyramiden⸗ 


Fourniere 
ſollen Montag, den 16. 
Januar c., Vormittags 
10 Uhr, im Auctions⸗ 
Lokale, Häkergaſſe 13, 
mit üblicher Ereditbewil⸗ 
ligung durch Auction ver⸗ 
kauft werden, wozu ich die 
betreffenden Herren Ge⸗ 
werbetreibenden einlade. 


Kreis⸗ Obligationen warden 


durch Herrn W. WWirthſchaft in Danzig 
eingeldit, 137 
Berent, im December 1864. 
Der Landrath Engler. 


N beutigen Abendnummer liegt ein 5 
roſpect bei, betreffend 


omanzeitung 
und empfehlen wir das Blatt einem 
im hochgeehrten Publikum zum geneigten 
Abonnement. 1393] 


Al 2 9 
Léon Saunier'sche Buchh. 
(G. Herbig). 
eee | 
Das im ieſigen Hasen liegende, 229 Lit 
große Bark ſchiff „Die Oſtſee“, zuletzt geführt 
vom Capftain C. Schmidt, ſoll Sonnabend, 
den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in dem 
Geſchäftslokal des Unterzeichneten gegen baare 
7 8 meiſtbietend verkauft werden. Das 
wiff iſt ſeit dem Jahre 1840 in Fahrt und 
zuletzt in den Jahren 1855 und 1856 gründlich 
reparirt worden. 
Colberg, den 11. Januar 1865. 
Der Juſtiz Math, ? 
380 Geetſch, 
Te e halber beabſichtige ich meinen in 
Graudenz belegenen Gaſthof „zum goldenen 
Löwen“ aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe 
iſt vollſtändig zur Gaſtwirthſchaft eingerichtet, 
und in heſter Aufnahme beim Publikum. Porto⸗ 
freie Anfragen von Selbſtkäufern werden um⸗ 
ehend beantwortet. Uebernahme kann am 1. 
April c. erfolgen. 
Graudenz, im Januar 1865. 
J. Kutschkau. 


Eine Windmühle (Holländer), 


mit 2 Mehl⸗ 
und 1 Graupengang, ſteht in Frauen⸗ 
burg unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zum Verkauf. Näheres bei Friederike 
Lemke Wwe in Frauenburg. 3781 


Cine in der Marienburger Niederung belegene 
Beſitzung von 54 Hufen culm. beſten Ackers 
und Wieſen, iſt ſofort zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pachtung gehört} ein disponibles 
Vermögen von 8000 %. Das Nähere erfährt 
man auf portofreie Anfragen unter A. Z. 7 
Maxienburg, poste restante, 390) 

von 100), 200, 


0 * * 
Mehrere Kapitalien 300 0 
auf Höhe von 10,000 % ſind auf ſtadtiſche oder 
ländliche Beſitzungen ſoſort zu begeben. j 
Th. Kleemann, Danzig, Breitgaſſe 62, 
Spiechn.: Morg. bis 10 Uhr und Mittags 
von 1-3 Uhr. 307 


Einige Tauſend Thaler az 
conto auf ſich. Wechſel in groß. u. klein. 
Poſten zu begeben durch H. G. Woelke, 
Comptoir Breitgaſſe No. 33 1331] 


Franz. Goldſiſche nebſt Gläſern, 


Conſolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
10051 zei Wilbm. Saniv. 
Petroleum» Lampen und 
Stalllaternen empf. billigft 


19960 m. Sand. 


60 Wm 
eee eee eee ee 
Masken⸗Auzüge, Möuchskut⸗ 
ten und Dominos, 
elegant u. neu, für Herren und Damen 
von 20 Gr. ab, ließ mir von Berlin 
einſchicken und find, felbige. bei mir zur 
gefälligen Anſicht u. Auswahl aufgeſtellt. 
Louis Willdorf, Friſeur, WR IR 
n 1. Damm No. 15. 236) 
Bärte jeder Art, Geſichts⸗KLar⸗ ! 
ven in allen Nüancen, u. Cotillon⸗ 
Orden zu Fabrikpreiſen. i ! 
N 
ö 
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Beeugaſſe 13 iſt ein vorzügliches 


Nethvu anger, anne für einen ſoliden Preis 
5 . zu verkaufen oder zu vermiethen. [ 
(600. Muetionator, G oper che patentitie Viehſalzleckſteine balte 
in eleganter fen re Stutzflüget, A) wieder vorräthig. 3122 
E 61 Octaven, ſteht billig zum Berfauf Chriſt. Friebr. Keck in Danzig, 
Lauggaſſe 31, 1 Treppe. 1405 Comptoir: Melzergaſſe (Fiſcherthor) No. 13. 


18829 


Den beliebten echten Nord⸗ 


bäuſer Korn von Friedrich Wilhelm Stol⸗ 
berg in Norbhauſen erhielt aufs Neue v. Bahn 
und empfiehlt in 3 
in Faſtagen billiger, 


Aſtrachauer Perl⸗ Caviar 


Beſte Kaminkohlen, 
doppelt geſiebte Nußkohlen 


und engl. Coaks empfiehlt 


A. Wolf heim, 


Falkort 27. 


Quurt⸗Flaſchen a 7 7 
E. B. Medal 388, 


traf in fri Waare ein be 
12001 friſcher . „Durand, Longgaſſe⸗ 


Verſetzungshalber aa 


34 ein ſehr 
gut erhaltenes Flügelfortepiand von Fr. 


Wiszniews i für ven beiten Preis von 165 
6. zu verkaufen. 1368] 


Culmbacher Bier in Fla⸗ 
ſchen ift ſtets zu haben in der Drewke ' chen 
Brauerei, Pfefferſtadt 23. (392 


Große geröſtete Neunau⸗ 

verpackt und loſe, a Schock 2 und 21 
gen, S, offerirt ( 
E. A. Janke. 


Feinſten Zucker - Stärfe- 


Syrup, in Fäſſern u. ausgewogen, empfiehlt 
388 .A. Janke. 


Havanah⸗Honig, beſte 


Sorte, in kleinen 3 Centner⸗Fäſſern, empfiehl} 
billiaft E. A. Janke. 


Jopengaſſe 26. G. Sauer, Jopengaſſe 26. 


Empfiehlt eine oſie Kuswahl eleganter 


larken⸗Anzüge, Dominos, 
Chauves-souris. 4021 


Ibe Saatlupinen ſind zu ver⸗ 
Hun e ee 


riſche 


kaufen Hun egaſſe 31. 


Fig geräucherte Maränen empfiehlt billigt 
(883) 8. F. Goertz, 1. Dam u 4 


Cine Wohnung von 5 Zimmern und 
Zubehor iſt vom 1. April an zu 
vermiethen Altſtäbt. Graben 7-10. 


Breilgaſſe 81 iſt die Sgaletage zu vermiethen. 


* 
Buchbinderpappen 
in verschiedenen Stärken und Dimensionen 
empfiehlt” die Fabrik von Schottler & Co. in 
Lappin, für welche Bestellungen Buttermarkt 
No. 40, angenommen werden, (395) 


Einig Lehrlinge für das Comptoir bitte 
ich sich zu melden, Morgens zwischen 8 


und 9 Uhr bei dem 
Mäkler König, 
(387) Langenmarkt No, 1. 


(8% in geſetztem Alter befindliche alleinſtehende 
Dame wüyſcht vie Führung einer Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtänvig zu übernehmen oder als Ger 
ſellſchafterin einer Dame placirt zu werden. 
Adreſſen unter 379 in der Exped. d. Zeitung. 


Ein Commis wünſcht zu Oſtern d. J. in einem 
C Band⸗ und Weißwaarengeſchaft placirt zu 
werden. Gef. Adr. 
Exped. d. Zeitung. 


— — — 


Fun einen mit guten Schulkenntniſſen ausge⸗ 
rüsteten jungen Mann iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Th. Anbuth in Danzig eine 


Lehrlingsſtelle u. an 


En, Sohn erdentli 

gen Schulkenntni 

das Tuch⸗ und Garderoben⸗Geſchaft zu erlernen, 
A. Fünkenſtein. 

HOTEL wi 

== Deutsches Haus. 4 

Heute Abend friſch vom Faß: 
echt Münchner Eis⸗Bier, 


außerdem echt Nürnberger, Dresdener Felſen⸗ 
keller und Würzburger Lagerbier. 
1402 Otto Grünenwald. 


erb m. unter 377 in ver 
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0 ne erfahrene Kinderfrau 
gleich einen Dienſt. 


Jopengaſſe 60. 
Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 15. d. Mis, findet eine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung Vormittags 11 Uhr im 
Gewerbehauſe ſtatt. Tagesordnung: Vorl ung 
des Eiats pro 1865. Rechnungslegung pro 1864 


von Der Borjtand. 311 
Zum Besten bedürftiger 
Lehrerwittwen u. Waisen. 


Instrumental- und 
Vocal-Goncert 


im Saale des Schützenh 

Sonnabend, 14. Januar, Abends 
2 Uhr, gegeben vom Instrumental- 
Musik-Vereine und Sängerbunde, 


pernsän- 
des Concert- 


Zu . 


hochge- 
Dilettanten, 1 
PROGRAMM. 
15 Ouverture zu „Oberon“ von C. M. v. Weber. 
2. Erster Satz aus dem Septett von Hummel. 
a. Sonntags, Quartett v. Abt, ausgeführt 
3. b. Festgesang an die age vom ? 
v. Mendelssohn-Bartholdy, Sängerbund. 


4. Bass-Arie: „Gott sei mir gnädig“, aus Pau- 
lus, von Mendelssohn-Bartholdy. a 

5. O zürnet nicht, von Mäklenburg, für kleinen 
Chor und Solo, Quartett. 

6. Erster Satz aus dem E-moll-Concert für die 

Violine von Mendelssohn-Bartholdy, vorge- 

tragen von Herrn Höhne. = 

a. Schäfers Klagelied, 4 


vorgetragen 


2. Jul. Schneider, 


b. Wiedersehen, von Proch, 


von 
Frl. Schneider. 
8. Der Gang nach dem Eiseubammer, Musik 


von Bernbard Anselm Weber. D 
gesprochen von Herrn Dr. Cosack, r 


Billette für den Saal à 10 zr 4 
Logen à 15 n, sind zu haben u e 
handlungen der Herren Weber und Ziemssen 
in den Conditoreien der Herren Sebastiani und 
Grentzenberg und bei Herrn Küster Hinz iu 
der Korkenmachergasse. 1372 
An der Abendkasse kostet das Billet für 2. 

Saal 124 9%, 


Selonke's Etablifement, 


Sonnabend, den 14. Januar 
. D 
Maskeuball. — Arfarg 8 Ubr, der Artange⸗ 
ments 9, Demaskirung 12 Uhr, — In den 
Maslenräumen haben ausfchließlich nnr g 
der e maskirte Berjonen Zutritt. Mach 
er 


arten, die Ausfahrten 
Garten nach der Langgarter Hinterdaf, 


N 2 on 
K. fEr z 
Stadt- Theater 
Sonnabend, den 14. Januar. (4. Ab No. 20) 
as Lügen. ujtipiel in 3 Aclen don 


Benedix. Hierauf: Flotte Burſche. Ope⸗ 
Suppe 1 Act von J. Braun. Muſit von 


Sonntag, den 15. Januar. (Abonn, suspendu.) 
um erſten Male wiederholt: We 
u Parts, oder: die Meife des Herrn 
ünanan, Vater und Sohn. Burleske⸗ 
per in 3. Acten von Siraudin und 
Moineaux. Muſik von Offenbach. Vorber: 
Ein hiſtorſſches Gemälde. Schwank in 

1, Act von Görner 


— 


E 


bezogenen F 
Möndetutten find einget — 
Sonnabend Abend 10 Uhr i —.— 8 
in ce denn Selon 

ken⸗Garderoben am Ballade 16571 ich e 


harles Haby, Langgaſſe 73.7 
Drud und Verlag von N. W. Nalemanı 
in Danzig. si 


Ye 
4 


1 


